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Einleitung



Immer mehr Menschen fragen sich seit Ausbruch der Finanzkrise, ob diese nicht das Ende der bisherigen Finanzwirtschaft ankündigt. Das ruft nicht nur Erleichterung hervor. Wie soll zum Beispiel ohne Geld unsere Altersversorgung geregelt werden? Längst entstehen allerorts Initiativen für lokale Tauschwährungen und genossenschaftliche Gasthäuser, ethisch korrekt wirtschaftende Banken, Schulen und Handelsunternehmen. Solidarität, Vertrauen und Hilfsbereitschaft sind auf einmal keine sentimentalen Relikte einer verarmten Nachkriegsgesellschaft mehr, sondern stehen im Mittelpunkt einer Kapitalart, die bisher wenig Aufmerksamkeit genoss: das sogenannte Sozialkapital. Wir brauchen nicht mehr Kritik an Kapitalismus und Finanzkapital, sondern eine Aufwertung des Sozialkapitals. Warum sind Schweizer und Norweger nicht nur wirtschaftlich, sondern auch sozial so erfolgreich? Warum werden Isländer und New Yorker so gut mit der Finanzkrise fertig? Wie wurde der Alpenraum zur größten zusammenhängenden Wohlstandszone der Welt? Warum benötigt Berlin einen Kiez? Wie kann Deutschland durch Sozialkapital seine Schuldenkrise überwinden? Wie hilft Sozialkapital bei der Überwindung der Arbeitslosigkeit? Warum brauchen wir wieder Zwergschulen? Wie groß ist das Potenzial von Sozialkapital in Kirchen und im Naturschutz? In diesem Buch wird aufgezeigt, wie Gemeinschaften durch die Mobilisierung ihres Sozialkapitals Werte ohne Geld schaffen. Die Marktanteile am weltweiten Wohlstand sind relativ konstant verteilt. Nur selten steigt ein Staat auf oder ab. Die Geschichte dieser Verteilung aber hat viel mit nicht materiellen Werten zu tun. Vertrauen, Hilfsbereitschaft, Geschenkkultur, Sozialklima und Freund-
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lichkeit bestimmen weitaus mehr das materielle Wohlsein, als es die Daten des Bruttosozialproduktes und des Pro-Kopf-Einkommens ausdrücken. Wir werden zeigen, dass und wie man diese immateriellen Güter sogar messen und bewerten kann. Ohne Sozialkapital wird nicht ein Euro Steuern bezahlt, nicht ein Schuldtitel vollstreckt. Als Summe der nicht materiellen Werte von Gemeinschaften entscheidet das Sozialkapital auch über die Bonität ganzer Staaten: Nur, wenn die Bürger zur Tilgung der Staatsschulden bereit sind, lässt sich die Kreditwürdigkeit des Staates erhalten. Leider ist das Potenzial des Sozialkapitals in vielen Gemeinschaften und Staaten noch nicht bekannt und wird daher auch nicht genutzt. Da das Sozialkapital in verschiedenen Kulturen, Regionen und Ländern völlig unterschiedliche Inhalte hat, lässt es sich nur schwer vergleichen. Im armen indischen Bundesstaat Kerala etwa hat man einen Schatz im Wert von 15 Milliarden Euro angesammelt und möchte ihn nun bewahren. In Deutschland helfen jedes Jahr Zehntausende freiwillige Helfer der laut Roter Liste nicht bedrohten Erdkröte über die Straße in ihre Laichgewässer. Die Slowenen sind stolz auf ihren teuren Wein, der gar nicht im Ausland verkäuflich ist. Die Isländer sehen sich inzwischen als Volk der Dichter und Naturschützer. Anders gesagt: Sozialkapital ist nicht nur eine Art Notration für den Fall des Zusammenbruchs des kapitalistischen Finanzsystems. Sozialkapital ist auch ein Raum für Inspiration, Passion und Altruismus, für Stolz, Würde und Identität. Entdecken wir ihn!
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I Was ist Sozialkapital?



Auf der Spur des Bruttonationalglücks – Bhutan, Alpen und Almen Dass die Bhutanesen ein Bruttonationalglück genießen, hat sich inzwischen auch in Deutschland herumgesprochen. Mit Bewunderung sprechen wir davon, dass ein nach unseren Maßstäben doch sehr armes Land, mit dessen bäuerlichen Bewohnern wir wohl kaum den Platz am Melkeimer tauschen möchten, die Welthitparade der glücklichsten Völker anführt. Aus gutem Grund wird das Bruttonationalglück in Deutschland, Österreich und der Schweiz nicht erhoben: Es könnte unerwartet niedrig ausfallen und damit den erreichten Wohlstand als Luftnummer erscheinen lassen. In der Schweizer Bundeshauptstadt Bern wurden letztes Jahr gigantische Netze über der Aare aufgespannt, um die Selbstmörder von den beiden Aarebrücken aufzufangen. Der Koordinator der Maßnahme, Bernhard Stähli, zur Begründung: »In dieser Zeit müssen wir einander gegenseitig tragen, Wärme geben – mehr als Metallnetze braucht es dieses Netz.« Ein Brückennetz für Selbstmörder als Ausdruck menschlicher Wärme – das Bruttonationalglück kann unterschiedliche Wege gehen. Ich stand mit zwei chinesischen Touristen an einem Junitag auf der Brücke. Obwohl sie gut Englisch konnten, vermochte ich nicht, ihnen diese Bedeutung der Netze zu erklären. Sie dachten bis zuletzt, durch die Netze sollten die Badenden im sich tief unten windenden Fluss vor nachlässig herabgeworfenen Bier- und Schnapsflaschen geschützt werden. Sie nickten freundlich ob dieser weisen Fürsorge. Es gibt in den deutschsprachigen Ländern eine lange Aussteigertradition, die mit Namen wie Worpswede, Montagnola und Altaussee, mit Niederbayern, der Steiermark und dem Tessin verbunden ist. Viele städtische Familien haben eine Ferienwohnung oder aber einen Familienteil auf dem Land. So konnten wir inzwischen über
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I Was ist Sozialkapital



Generationen den Wandel des Landes beobachten: Wie die TanteEmma-Läden verschwanden, wie die Reiterhöfe kamen, wie aus der Werkstatt eine Fabrik wurde, wie das Holzhaus Kunststofffenster und eine Garage bekam. Wie die Bauerntochter Fotografin in New York wurde. Wie der örtliche Werbeagenturinhaber seinen Porsche gegen den Baum fuhr. Wie die Frauen nach den Scheidungen mit ihren – nun Kids genannten – Kindern auf den Höfen zurückblieben und für die Heilpraktikerinnenprüfung lernten. Wie die Grünen in die Gemeinderäte einzogen. Wie die Zahl der Messen und Messeteilnehmer zurückging und wir Atheisten und unsere Kinder schließlich die treuesten Kirchgänger wurden. Wie in den Dörfern Bioläden aufmachten. Wie man begann, wieder Holzhäuser zu bauen. Wie die Bäche und Flüsse renaturiert wurden. Wie Ziegen, Hühner und Schafe Hunde als Haustiere ablösten. Wie die Ziegen, Hühner und Schafe wieder abgeschafft wurden. Wie die Katzen Einzug hielten. Viele Änderungen bestanden nur in kurzlebigen Moden. Familien und Besucher kamen und gingen. Aber es zählt zu den Rätseln und Wundern Mitteleuropas, dass doch die Landschaften, Höfe und Dörfer sehr weitgehend intakt blieben. Zu jedem beliebigen Zeitpunkt gab es ausreichend Nachschub an Aussteigern und Ruheständlern, Rückkehrern und Zuwanderern, die das örtliche Gewerbe, die Schulen und die Verwaltung, ja sogar das örtliche Brauchtum am Leben hielten. Die Gründe fürs Leben auf dem Land änderten sich und sie ändern sich weiter, aber es ist nicht grundsätzlich infrage gestellt. Dabei wird dort weitgehend nur Geld ausgegeben, das anderswo erwirtschaftet, zumindest aber gepumpt oder gedruckt wird. Wenn man Städter fragt, was sie am Land so schätzen, dann werden längst nicht mehr nur die gute Luft oder die Aussicht, die Sportmöglichkeiten oder die günstigen Preise genannt, sondern man erwähnt, dass dort noch auf der Straße gegrüßt wird. Dass man seit 20 Jahren bei der gleichen Bauernfamilie Speck und Schnaps holt. Dass man sich nicht nur bei der Ernte und beim Hausbau hilft, sondern auch bei der Kundenakquisition und bei der Suche nach einer Lehrstelle. Es scheint, als seien weite Teile des Landes eine Oase von Hilfsbereitschaft, Vertrauen, Geschenkkultur, Freundlichkeit und Gastfreund-
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lichkeit, die jeden Strukturwandel überdauern. Darf man erwähnen, dass es am Land so gut wie keine Kriminalität gibt, dass die einzige Gefahr für Leib und Leben von Extremsport und tiefergelegten 3er BMWs ausgeht? Dass die Dörfler längst auch alle in Patchworkfamilien leben und Freitagabend bei der Heute-Show die Schadenfreude über die Regierung ausleben? Das Bild des Landes als nicht heile, aber sich immer wieder erfolgreich selbstheilende Welt hat sich bis heute gehalten. Es bildet die Grundlage für den größten zusammenhängenden Wohlstandsraum der Erde: Von Wien bis Genf, von Ljubljana bis Freiburg reicht der gesegnete Alpenraum. Keine Naturkatastrophe und kein Bürgerkrieg können dort Menschen vertreiben und entwurzeln. Wasser, Holz, Obst und selbst Wein im Überfluss, gemäßigtes Klima, genügend Raum – die Natur hat die Menschen dort reichlich beschenkt. Es ist noch keine hundert Jahre her, da lebten auf vielen großen Höfen noch leibeigene Knechte und Mägde. Im Winter wurden in vielen Familien in ihren entlegenen Holzbauernhöfen Holz und Nahrung knapp. Kinder aus Vorarlberg und Osttirol wurden als Schwabenkinder an schwäbische Bauernhöfe verkauft. In Österreich benötigten Knechte und Mägde noch im 20. Jahrhundert die Genehmigung des Bauern, wenn sie heiraten oder anderswo eine Arbeit annehmen wollten. Viele Bauernkinder aus dem Engadin, der Steiermark oder Savoyen mussten ihre Heimat verlassen und sich als Arbeiter und Tagelöhner in den Städten niederlassen. Kupfer-, Eisen- und Goldbergwerke, die über Jahrhunderte in den Alpen den Bauern und Holzarbeitern ein bescheidenes Zubrot ermöglicht hatten, schlossen ihre Tore. Wie aber wurden Orte wie Kitzbühel, St. Moritz und Tegernsee zu Treffpunkten der Reichen mit Grundstückspreisen wie in den Bestlagen der Großstädte? Tourismus, ursprünglich Fremdenverkehr genannt, gab und gibt es schließlich überall. Und dass die meist verregneten und oft schattigen Alpenorte prädestiniert für die Beherbergung der anspruchsvollsten Luxusklientel wären, kann wohl kaum behauptet werden. Die Alpenbewohner selbst waren in keiner Weise reich, ja, sie waren nicht einmal besonders erfolgreiche Teilnehmer am alpenüberquerenden Handel.
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Wie und womit also wurden die in viele Sprachen und Grenzen zersplitterten Alpenvölker zu Paradebeispielen für dauerhaft erfolgreiche Gemeinschaften? Die Ethnologin und Gemeingutforscherin Elinor Ostrom, die im Jahre 2009 als erste Frau den Wirtschaftsnobelpreis erhielt, beobachtete die Weidebewirtschaftung von Bauern im Wallis. Die Bergweiden waren sogenannte Allmenden, also Gemeingüter, und befanden sich nicht im Besitz von einzelnen Bauern oder Grundherren. In Österreich, etwa im Pongau, gibt es größere Almgenossenschaften, die ähnlich bewirtschaftet werden. Die Bauern, die im Sommer ihr Vieh auf die Alm treiben, achten darauf, dass sie nicht zu viel Vieh auf die Weiden lassen, da die Übernutzung die fragile Almfauna zerstören könnte. Sie achten aber auch darauf, dass jeder in etwa den gleichen Nutzen von der Alm hat. Obwohl jeder im Tal seinen Hof und sein Land besitzt, macht es ihnen nichts aus, die Alm zu teilen. Dort kann niemand das Vieh davon abhalten, die fetteste Weide zu stürmen. Die Teilung eines gemeinsamen Grundes zur Sicherung der nackten Existenz birgt in sich theoretisch die schrecklichsten Konflikte. Die genossenschaftliche Almbewirtschaftung aber lässt diese nicht aufkommen. Ähnlich wie in der Volksrepublik China, hat sich in den Alpenländern eine Parallelstruktur von kollektiver und privater Wirtschaft entwickelt. Diese bedingen, ergänzen und stützen sich, sodass am Ende nicht mehr deutlich erkennbar ist, ob das Kollektiv oder der Eigennutz die stärkeren Erfolgsfaktoren waren. Dass Gemeinschaften überhaupt existenzielle Fragen ihres Überlebens völlig ohne Krieg, Gesetze und Streit lösen können, gilt als eines der großen Rätsel des Zusammenlebens, wird doch die Weltpolitik seit Jahrhunderten von hochgerüsteten Militärmächten bestimmt, die ihre Herrschaft immer mit der Berufung auf eine existenzielle Bedrohung rechtfertigen. In der Staatslehre des chinesischen Philosophen Lao-Tse heißt es: »Dass es so viele Räuber und Verbrecher gibt, kommt daher, dass es so viele Gesetze gibt.« Offensichtlich war Lao-Tse auf ein Grundprinzip der Funktion von Gemeinschaften gestoßen, dass diese nämlich mit jeder Abgrenzung und jedem Besitzanspruch überhaupt erst Anlass für Konflikte geben. Insofern ist die gemein-
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gemeinsam sind wir reich 

sehr armes Land, mit dessen bÃ¤uerlichen Bewohnern wir wohl kaum den Platz am Melkeimer tauschen mÃ¶chten, die Welthitpa- rade der glÃ¼cklichsten VÃ¶lker ...










 








Gemeinsam sind wir stark 

Die dritte soll diesen. Herbst in Duisdorf mit ... gemeinschaft zur Welt bringen wird. In den drei Neubauten ... Kindern von Alleinerziehenden. Und die helfen uns ...










 








Wir sind wie wir sind 

Eulenburg, gelernter Jurist, hatte. Karriere im AuswÃ¤rtigen Amt gemacht und gehÃ¶rte zum engsten Beraterstab ... Berater Eulenburg. Â«Finger in den Arsch; ...










 








Wir sind wie wir sind 

Umschlaggestaltung: Carsten Kudlik, Bremen, unter Verwendung des No- .... HomosexualitÃ¤t thematisierte: Otto Reutters Couplet Der Hirschfeld kommt.










 








Die Chance sind wir! 

Mitarbeitende in schwierigen Lebenssi- tuationen unterstÃ¼tzen wir mit fachkundiger Beratung. Unsere Sozialpartnerschaft. Die gewÃ¤hlten Vertreterinnen und.










 








Die Chance sind wir! 

die eine Kultur des Vertrauens, der WertschÃ¤tzung und der Leistung leben. Vision, Strategie und die Werte ... materielle Sicherheit. Mitarbeitende in schwierigen ...










 








"Sind wir noch brauchbar?" 

13.03.2012 - 1940 SchlieÃŸung des illegalen Predigerserninars; Rede- ur-rd Schreibverbot. 1910-1943 Anschluss an den politisch-militÃ¤rischen Widerstand ...










 








Wir sind eine Familie 

www.tobiidynavox.de. [email protected]. Â©2018 Tobii Dynavox, LLC. Alle Rechte vorbehalten. Page 2. 1. Page 3. 2. Page 4. 3. Page 5. 4. Page 6. 5 ...










 








Wir sind keine Helden 

â€žNein, habe ich nicht. Wieso fragen Sie?â€œ Er sah mich ernst an. â€žWir sind â€“ und ja, ich weiÃŸ, wie das klingt â€“ eine Art Geheimbund. Ich bin der eigentliche Rokani.










 








KirchenVolksBewegung - Wir sind Kirche 

14.09.2016 - Jesus begann sein Wirken mit dem Ruf: Das Reich Gottes hat begonnen ... Nein, ein neues Denken muss endlich in der kirchlichen Lehre Platz ...










 








Gutachten - Wir sind Boes! 

neben dem physischen Ãœberleben auch die soziale Teilhabe der HilfebedÃ¼rftigen ...... http://www.sueddeutsche.de/panorama/speyer-arbeitsloser-verhungert-.










 








KirchenVolksBewegung - Wir sind Kirche 

14.09.2016 - Vielmehr muss der Glaube zu tÃ¤tigen und geistigen Werken der Barmherzigkeit fÃ¼hren, die sich fÃ¼r. Fairness und Gerechtigkeit innerhalb der ...










 








WER SIND WIR? 

Mythenstrasse 20, 8840 Einsiedeln. T +41 58 611 06 66, F +41 58 611 06 77. T +41 44 245 40 40, F +41 44 245 40 41. T +41 55 412 86 67. E-Mail: [email protected], ...










 








Wir sind firm! 

15.05.2010 - Gemeinsam mit den Jugendlichen vom Gospelchor Young Souls aus ... Ã–kologie Wir sind Noah auf den Fersen â€“ hinein in die Arche! Wie.










 








Wir sind am ziel 

Marco Hasler ist begeisterter Mu- siker. Er spielt zwar keine Instru- mente, kann nicht singen und auch keine Noten lesen, umso mehr hat er das GespÃ¼r fÃ¼r die ...










 








Wir sind Kosmos â€”â€” Wir sind Natur 

16.12.2017 - helfen will, muss herausfinden, was sich auf den verschlossenen Seiten des auÃŸerirdi- schen Buchs verbirgt. FÃ¼r Detektiv-Fans ab 6 Jahren.










 








â€žWIR SIND NICHT PANDORA. WIR SIND SWAROVSKI!â€œ 

lia nicht das gleiche Schicksal droht wie Lola. & Grace, ebenfalls ein Tochterunternehmen von Swarovski, das kÃ¼rzlich vom Markt ge- nommen wurde?










 








Gutachten - Wir sind Boes! 

Stand 11/2011, Â§ 31 Rn. 167; Knickrehm/Hahn in: Eicher, SGB II, 3. Auflage .... Vgl. nur GÃ¶tz/Ludwig-Mayerhofer/Schreyer, Sanktionen im SGB II - Unter dem.










 








Die Chance sind wir! 

HUMAN RESOURCES. Die Chance sind wir! Unsere Personalpolitik. Die BKW setzt in ihrer Personalpolitik auf unternehmerisch denkende und verantwortlich ...










 








wiR sind kÃ¤uflich 

Killing In The Name Of - R.A.T.M.. Let There Be Rock - AC/DC. Ain't Talking Bout Love - Van Halen. Boys Of Summer - Don Henley. Arms Wide Open - Creed.










 








by Henne das sind wir 

Chors blieb die Sehnsucht Eigenes aus der Musik hervorzubringen by Henne wurde geboren, spontan, von jetzt auf gleich. Zu Beginn coverten wir unsere ...










 








1 wir sind besser online 

14.09.2013 - tory â€“ Detektive der Geschichteâ€œ mit Prof. Dr. Guido. Knopp; â€žMongolei â€“ Die Karawaneâ€œ), das NDR Fernse- hen und die ARD (u.a. â€žparoli!










 








Wir sind Bantam. - Bantam-Mais 

Wenn wir jetzt noch lÃ¤nger warten, wÃ¤chst Gentechnik in unserm Garten. Vielfalt, die sich selbst vermehrt â€“ gentechnikfrei und samenfest! Wir sind Bantam.
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